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Verwaltungsgericht lässt
Gymnasiasten abblitzen
Knabenwerden amGymi indirekt diskriminiert,
behauptete ein Schüler, der hätte repetierenmüssen.

Urteil EinPluspunkt fehlteL.H.
(Name der Redaktion bekannt)
im letzten Sommer. So schaffte
er esnicht, seineungenügenden
Noten zu kompensieren und er
hätte das Schuljahr an der Kan-
tonsschuleHottingen repetieren
müssen. Ein Rekurs bei der Bil-
dungsdirektion scheiterte.Ges-
tern hat nun das Verwaltungs-
gericht sein Urteil in der Sache
publiziert und die Beschwerde
abgewiesen. Der Schüler hatte
imWesentlichen argumentiert,
KnabenwürdenamGymnasium
indirektdiskriminiert.Mädchen
seien bei grundsätzlich gleicher
Intelligenz fleissiger, reifer und
angepasster. Knaben seien da-
gegen spürbar langsamer in
der Entwicklung und weniger
sprach- und sozialkompetent.

Eigenschaften wie Aktivi-
tätsdrang, Risikobereitschaft,
Spontaneität,Mannschaftssinn,
Teamgeist und kombiniert kör-
perlich-geistige Funktionen,
diemanbeimännlichen Jugend-
lichen antreffe, würden nicht
oder zu wenig bewertet. Das
Verwaltungsgerichtwiderspricht:
Die Beurteilung aller Schüler
anhand derselben Kriterien
dienederErreichungderChan-
cengleichheit im Schulwesen
und der Gleichstellung der Ge-
schlechter. Das Diskriminie-
rungsverbot werde durch das
Promotionsreglementnicht ver-
letzt.DerEntscheiddesVerwal-
tungsgerichts ist noch nicht
rechtskräftig. Er kann ans Bun-
desgericht weitergezogen wer-
den. (pag)

Halbstundentakt der S3 zwischen Zürich
Hardbrücke und Bülach bleibt bestehen
DasBundesgericht entscheidet imKonflikt umdieNutzung der Bahntrassees für die Pendler.

Das Bundesgericht hat den
im Dezember 2018 eingeführ-
ten Halbstundentakt der S3
zwischen Zürich Hardbrücke
undBülach abgesegnet.Die da-
für benötigten Trassees waren
ursprünglich für denGüterver-
kehr vorgesehen. Der Zürcher
Verkehrsverbund (ZVV) nahm
das Urteil des Bundesgerichts
mit Genugtuung zur Kenntnis,
wie aus einer Medienmittei-
lung von gestern hervor geht.
Hätten die Lausanner Richter
nicht im Sinne des ZVV ent-
schieden, wäre in Zukunft nur
ein Stundentaktmöglich gewe-
sen.

Das Bundesamt für Verkehr
(BAV) hatte das für den Halb-
stundentakt notwendige Tras-

see für den Güterverkehr ein-
geplant. Dagegen legten der
Kanton Zürich, die Stadt Bü-
lach undder ZVVbeimBundes-
verwaltungsgericht erfolgreich
Beschwerde ein. Das Eidgenös-
sische Departement für Um-
welt, Verkehr, Energie und
Kommunikation (Uvek) zog da-
raufhin an das Bundesgericht.

ZusätzlicheZügewurden
bereits gekauft
Dieses habe nun insbesondere
die Planungs- und Investitions-
sicherheit aller Beteiligten ge-
schützt, führte der ZVV aus.
So seien dem Bund die Aus-
baupläne für die S3 bereits vor
über zehn Jahren bekannt ge-
wesen. Für die zusätzlichen

S-Bahn-Kurse seien zusätzliche
Züge gekauft worden.

Das Bundesgericht führt in
seinemUrteil aus, dassnurwäh-
rend dreieinhalb Stunden in
derHauptverkehrszeit dieTras-
sees fürdie S3 freigehaltenwer-
denmüssten, umdenHalbstun-
dentakt betreiben zu können.
Eine Zuteilung an den öffent-
lichen Verkehr sei aufgrund
der grossen Auslastung dieser
Streckedeshalb zulässig.Zudem
handle es sich bei den betrof-
fenen Trassees gemäss dem
Netznutzungskonzept des Bun-
desrates um so genannte Hy-
bridtrassees.Diese seienweder
ausschliesslichdemGüter-noch
demPersonenverkehrvorbehal-
ten. Vielmehr sei das Vorgehen

desBundesverwaltungsgerichts
alsVorinstanzkorrekt gewesen,
das die Interessen der beiden
Seiten gegeneinander abgewo-
gen habe.

In einem Nebenpunkt er-
hielt das Uvek vor Bundesge-
richt jedoch Recht. So sicherte
das Bundesverwaltungsgericht
die Trassees für die Einführung
eines Halbstundentaktes der
S23 zwischen Zürich und Win-
terthur fürdenöffentlichenPer-
sonenverkehr. Diese Trassees
sind aus technischen Gründen
derzeit jedoch nicht befahrbar.
Die Zuteilung ist laut Bundes-
gericht deshalb nicht zulässig.
Es hat das Urteil des Bundes-
verwaltungsgerichts in diesem
Punkt aufgehoben. (sda)

Riesendach schützt Baustelle
Der Südtrakt des ZürcherHauptbahnhofs wird im Schutz des grössten provisorischenDachs der Schweiz saniert.

Der Zürcher Hauptbahnhof ist
vieles – Verkehrsknotenpunkt,
Einkaufscenter,Treffpunkt und
derzeit Grossbaustelle. Nach
150 Jahren wird das denkmal-
geschützte Gebäude saniert,
zurzeit der Südtrakt für die stol-
ze Summe von 141 Millionen
Franken.TrotzKomplikationen
wegen der Corona-Sicherheits-
massnahmen sind die Arbeiten
auf Kurs.

Der 1871 errichtete Südtrakt
und die markante Halle aus
Sandstein sind mit ihren über-
hohen Räumen und Wandel-
gängen ein architektonisches
Schmuckstück,wiedie SBBges-
ternanlässlicheinerBaustellen-
begehungmitteilten. Sie bilden
denDreh- undAngelpunkt zwi-
schenHauptbahnhofundBahn-
hofstrasse.UmdieBausubstanz
unterderBerücksichtigungheu-
tiger Normen zu erhalten, ist
eineGeneralsanierungnötig. Im
April 2018 startetendie SBBmit
den Bauarbeiten.

Eine erste Etappe umfasste
Arbeiten am Ostportal und
unter der Haupthalle, derWan-
nerhalle. Die Arkade beimOst-
portal wurde unterkellert und
der nördliche Teil der Sand-
steinfassade der Wannerhalle
erneuert. Unterhalb der Wan-
nerhallewurdeeineneuegrosse
Produktionsküche eingebaut.
Sie beliefert einen beträchtli-
chen Teil der Restaurants und
Take-aways am Bahnhof mit
Frisch- undVorprodukten.

Eingangstorvon
derBahnhofstrasse
Im April 2020 wurde mit den
aktuellen Arbeiten am Südpor-
tal begonnen, das der Bahnhof-
strasse zugewandt ist.Damitdas
historische Gebäude wieder in
altemGlanz erstrahlt, erneuern
dieSBBdieGebäudehülle sowie
alle technischen Anlagen. Die
Innenräume werden nach Vor-
gabenderkantonalenDenkmal-
pflege saniert. Die historische
Bausubstanz wird dabei aufge-
frischt undwonötigwiederher-

gestellt. Gleichzeitig wird das
Gebäude«entrümpelt»vonver-
schiedenenUm- und Anbauten
sowievonZwischenwänden,die
mitden Jahrenerrichtetwurden.
«Wir wollen die Durchgängig-
keit des Südtraktes wiederher-
stellen und die Sichtbarkeit der
Wannerhalle stärker erlebbar
machen», sagteGesamtprojekt-
leiterMartinRiesenaufderBau-
stelle vor denMedien.

DiegrosseHerausforderung
sei es, all das ohne eine Störung
des normal weiterlaufenden

Bahnbetriebes umzusetzen, er-
klärte Riesen. Zudem müsse
die Gastronomie ohne Unter-
bruch versorgt werden können.
Das alles sei «nicht ganz ein-
fach» umzusetzen. Bisher habe
es aber reibungslos geklappt.

NeuesObergeschossmit
Glasfassade
Eswirdabernichtnur saniert, es
kommt auch Neues dazu: Auf
dem Südtrakt entsteht ein neu-
esdurchgängigesObergeschoss
mit Glasfassade. Es werde ein

architektonisch eigenständiger
Aufbau, doch mit formalem
Bezug zumVorhandenen, sagte
Riesen. Die Sanierung wird im
Schutz eines4000Quadratme-
ter grossen temporären Daches
umgesetzt. Das aktuell grösste
Notdachder Schweizüberdeckt
praktisch den gesamten Süd-
trakt.

Die von den Sanierungs-
arbeitenbetroffenenLädenund
Restaurants imSüdtrakt schlos-
sen ihreTürenEndeMärz2020.
Diemeisten,wie etwadieAma-

vita Bahnhofapotheke und die
Confiserie Sprüngli, bezogen
provisorische Räume an einem
anderen Ort im Bahnhofsbau.
Andere, wie das Restaurant Au
Premier, bleiben während der
Sanierungsarbeiten geschlos-
sen. Fast alle werden nach der
Sanierung an ihrem bisherigen
Standort wiedereröffnen. Hin-
gegen wird die Permanence
Hauptbahnhof ihre medizini-
schen Leistungen künftig im
neuen Dachgeschoss des Süd-
traktes anbieten.

Aktuell liegen die Arbeiten laut
demGesamtprojektleiter etwas
hinterdemZeitplan.DerBaube-
ginn fiel praktisch zusammen
mit der ersten Coronawelle.
Die vomBundesrat angeordne-
ten Sicherheitsmassnahmen,
insbesondere die Minimalab-
stände, verzögerten einzelne
Arbeiten.

Aufdie gesamteBauzeit von
drei Jahren gesehen, spiele das
aberkeineRolle.«Ichbin sicher,
dass wir das schaffen», sagte
Riesen. Die Wiedereröffnung
des Südtraktes ist im Sommer
2023 vorgesehen. Bis dann soll
auch die Sandsteinfassade der
Wannerhalle fertig renoviert
sein.

NebstderGeneralsanierung
des Südtraktes renovieren die
SBB die 85-jährige denkmalge-
schützte Gleishalle. Bereits sa-
niert sind die 116 Stahlpfeiler
der Gleishalle, zurzeit wird das
280 Meter lange Holzdach neu
abgedichtet. Die Sanierung der
Dächer der Wannerhalle und
der Querhalle sind ebenfalls in
Planung. (sda)

MartinRiesen
Gesamtprojektleiter

«Wirwollendie
Durchgängigkeitdes
Südtrakteswieder-
herstellenunddie
Sichtbarkeitder
Wannerhalle stärker
erlebbarmachen.»

Dank des 4000Quadratmeter grossen Notdachs kann im Trockenen gearbeitet werden. Bild: Keystone
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